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Abonnements für Lodz: 
Jäßrlich 8 RL, balbi. 4 Röl., viertelf. 2 Nöl., 
monatlich 67 Kop. vränumerande. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlih 2 bl. 40 Kop. pränumeranbo. 


15% Rabatt. 


Inſertions gebühr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Stellamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


15% Rabatt. 


N 5 Petrikauer⸗Straße Nr. 33. 
Galloſchen ausſchließlich der Petersburger Ruſſiſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Geſellſchaft. 
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Kliniſche Diagnoſe der Krankheit, 


welcher Seine Maßſeſtät der Kaiſer 


Alexander III. erlegen iſt: 


Chroniſche interſtitielle Nephritis, konſekutive 
Affektion des Herzens und der Gefäße, hämorr⸗ 
7855 Infarkt der linken Lunge und reaktive 
Entzündung in der linken Lunge. 
UAnterſchrieben am 21. Oktober 1894 von 

den Profeſſoren Leyden und Sacharfin, 
dem Ehren⸗Leibchirurgen Hirſch, dem Profeſſor 
Popow und dem Ehren⸗Leibchirurgen Welja⸗ 
mino w. ; f 

Contraſignirt vom Minifter des Kaiſerlichen 


Hofes, Grafen Woronzow⸗Daſchkow. 
11 4 über die Obduktion der 


eiche des in Gott ruhenden Kaiſers 
Alexander III. 


Eintauſend achthundert und vierundneunzig, 
am 22. Oktober, um 7½ Uhr Abends, haben 
wir Endes unterzeichnete bei der Einbalſamirung 
der Leiche des in Gott entſchlafenen Kaiſers 
Alexander III. folgende pathologiſch⸗anatomiſche 
Veränderungen gefunden: ! 

Bedeutendes Oedem des Unterhautzellgewe⸗ 
bes der unteren Extremitäten und fleckige Röthung 
am linken Unterſchenkel. — In der linken Bruſt⸗ 
höhle 200 Kubik⸗CEm. ſeröſer Flüſſigkeit von 
rother Färbung. In der rechten Bruſthöhle 50 
Kubik⸗Cm. der gleichen Flüſſigkeit. — Eine alte 
fibröſe Narbe in der Spitze der rechten Lunge. 
Oedem der rechten Lunge. — In der linken 
Lunge Oedem des oberen Lappens und ein hämorr⸗ 
hagiſcher Infarkt im unteren Lappen, wobei letzte⸗ 
ter ſehr blutreich und ſehr wenig lufthaltig iſt. 
Der hämorrhagiſche Infarkt befindet ſich am obe⸗ 
ren Rande des unteren Lappens der linken Lunge 
und hat auf dem Durchſchnitt dreieckige Geſtalt 
von 1½ Cm, Länge und 1 Cm. Breite. — Im 
Herzbeutel 30 Kubik⸗Cm. röthlicher ſeröſer Flüſſig⸗ 
keit. — Das Herz iſt bedeutend vergrößert, der 
Längsdurchmeſſer beträgt 17 em, der Querdurch⸗ 
meſſer 18 em. Im, fubjeröfen Zellgewebe des 
Herzens eine große Menge Fettgewebe (lipoma- 
tosis cordis); das Herz iſt ſchwach kontrahirt. 


Die fine Herzkammer iſt erweitert und ihre 


Wandung verdickt (2½ em), der Muskel der 
linken . blaß, welk, von gelblicher 
Färbung (degeneratio adiposa myocardii). Die 
Wandung der rechten Herzkammer iſt verdünnt 
(6 mm) und von eben ſolcher gelblichen Fär⸗ 
bung, der Klappen⸗Appargt vollſtändig normal. 
— In der Unterleibshöhle ungefähr 200 Kubik⸗ 
tentimeter ſeröſer Flüſſigkeit. — Im Magen⸗ 
und Darm⸗Kanal eine große Menge Gaſe. — 
Die Leber ein wenig vergrößert, ſehr blutreich. 
— Die Nieren haben folgende Maße: die linke — 
16 em Länge, 7 em Breite und 4 em Dicke, 
die rechte — 15 em Länge, 6 em Breite 
und 4 em Dicke. — Die Nieren⸗Kapſel von nor⸗ 
maler Dicke; läßt ſich leicht ablöſen. Die Außen⸗ 
flächen der Nieren feinkörnig, dunkelroth; die 
Konſiſtenz der Nieren unbedeuſend. Die Rinden⸗ 


ſubſtanz der Nieren verſchmälert (6—7 mm) und 
gelblich, die Markſubſtanz dunkelroth (Nephritis 
interstitialis cum atrophia substantiae cortica- 
lis renum granulosa). Außerdem in der linken 
Niere eine ſeröſe Cyſte von 3 Millimetern im 
Durchmeſſer. Auf Grund dieſes Befundes erach⸗ 
ten wir, daß der Kaiſer Alexander Alexandrowitſch 
an einer Herzlähmung geſtorben iſt, infolge einer 
Degeneration des hypertrophiſchen Herzmuskels 
und interſtitieller Nephritis (granulärer Atrophie 
der Nieren). 

Unterzeichnet: Profeſſor emeritus und or⸗ 
dentlicher Profeſſor der pathologiſchen Anatomie 
an der Kaiſerlichen Univerſität Moskau, Wirkl. 
Staatsrath J. F. Klein. Profeſſor emeritus 
und ordentlicher Profeſſor der normalen Anatomie 
an derſelben Univerſität, Wirkl. Staatsrath D. 
N. Sernow. Ordentſicher Profeſſor der normalen 
Anatomie an der Kaiſerlichen Univerſität Char⸗ 
kow, Staatsrath M. A. Popow. Proſektor an 
der Kaiſerlichen Univerſität Moskau, Kollegienrath 
N. W. Altuchow. Proſektor an der Kaiſerlichen 
Univerſität Charkow, Hofrath Belouſſow. 

Contraſignirt: Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes, Graf Woronzow⸗Daſchkow. \ 


— Im „Ipas. Bbera.“ leſen wir: 

„Durch den Monarchiſchen Willen Kaiſer 
Nikolai II. iſt vom geſtrigen Tage im ganzen 
Reiche eine Subſcription eröffnet worden zur Er⸗ 
richtung in unſerer erſten Reſidenzſtadt eines 
Denkmals für den vorzeitig entſchlafenen Kaiſer 
— den Großen Friedensſtiſter. Es iſt voraus» 
zuſehen, wie und welcher Art Widerhall dieſer 
Kaiſerliche Aufruf finden wird bei dem in Trauer 
verſunkenen ruſſiſchen Lande, welcher, wenn auch 
ein gewiſſer ſtiller Troſt iſt in den Tagen allge⸗ 
meiner Volkstrauer. Das ruhmreiche Erbe un⸗ 
ſerer Geſchichte, das lichte Bild des entſchlafenen 
Selbſtherrſchers, wird in dem Herzen der ruſſi⸗ 
ſchen Lande ſich erheben und wird von Weih⸗ 
waſſer beſprengt, in weiter Zukunft wetteifern mit 
der Ueberlieferung, welche ſchon jetzt geheimnißvoll 
entſteht im Schooße des Volkes, von dem Ge⸗ 
dächtniß des unter den Gewölben unſerer Kaiſer⸗ 
lichen Grabſtätte noch nicht ruhenden und bitter 
beweinten Kaiſers. 
Deieſer Tage wurde mitgetheilt, daß Kaiſer 
Alexander III., am Vorabend ſeines Verſcheidens, 
am 19. October, in Livadia, ſchon im Ausgange 
der ſchweren, tödtlichen Krankheit, noch die ihm 
vorgelegten Berichte unterzeichnete: „In Livadia“ 
und „Geleſen“, Am 20, October entſchlief der 
Kaiſer ſanft. In dem Allerhöchſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Nikolai 1. 
n Ceremonial der Beſtattung iſt geſagt, 
daß die ſterbliche Hülle des in Gott ruhenden 
Kaiſers aus Jalta 80 dem Schiffe „Pamjatj 
Aſowa“ nach Sſewaſtopol gebracht wird, auf dem⸗ 
ſelben Meere, welches Dank dem Herrſcherwillen 
des Entſchlafenen von Neuem belebt iſt mit den 
Wimpeln unſerer mächtigen Kriegsſchiffe. Vom 
äußerſten Südweſten der ruſſiſchen Lande wird 


der Trauerzug auf denſelben Schienen führen, 


deren Fortſetzung, gleichfalls nach dem Willen 


| 


Dienſtag, den 1. (13. November) 1894. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielua- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hannfaripte werden zit zurzage feht. 
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des Entſchlafenen, ganz Sibirien durchlaufen wird 
bis zum Stillen Ocean. Durch das während der 
dreigehnjährigen Herrſchaft belebte und geiſtig 
eſtärkte Land wird die ſterbliche Hülle des Kai⸗ 
fers geführt werden, deſſen jeder Lebenszug — 
Licht und das ganze Bild — ſtrahlend und Frie⸗ 
den iſt, weil der Kaiſer der erſte, beſte Sohn ſei⸗ 
nes Landes war, und weder auf dem Throne noch 
in der Familie war er uneinig mit Gott und 
den heiligen Evangelien unſerer Kirche. 
neuerliche Meldung beſagt, daß Gedächtnißmahle 
für Arme auf Kaiſerliche Koſten in Städten, wo 
der Trauerzug hält, gegeben werden: durch die 
Ausführung dieſer alten Sitte der Moskauer 
Lande werden gewiſſermaßen die directen Bande 
mit unſerer erſten Reſidenz in Erinnerung ge⸗ 
bracht, und dadurch auch mit dem alten Kijew 
aus Heldenzeit, deren ſchweigende Macht und 
deren Recht ſo oft in den Werken des entſchla⸗ 
fenen Kaiſers zu Tage trat. Sobald der Trauer⸗ 
zug und der Trauerwagen fi in Bewegung ſetzt, 
werden längs dem weiten Wege des verwaiſten 
Landes auf den Knieen Betende zu ſehen ſein 
und nicht aufrecht ſtehende Maſſen, weil dieſelben 
beten und nicht zuſchauen werden. „Ich fühle 
das Ende herannahen,“ ſagte der entſchlafene 
Kaiſer der Kalſerin, „ſei ruhig, Ich bin völlig 
ruhig,“ und übergab in Erhabener Ruhe Seine 
Seele dem Allerhöchſten, bei vollem Bewußtſein 
der bis zum Ende erfüllten Pflicht Seiner Fa⸗ 
milie und Seinem Lande gegenüber, welche Er 
aus ganzer Kraft „Seiner ruſſiſchen Seele“ liebte. 
Gott hat es gefallen, das Bewußtſe in Alexander 
III. bis zu Seinem Ende nicht zu erlöſchen, auf 
daß Er noch ſehen und hören konnte jenen Welt⸗ 
ſchmerz, den Seine Krankheit hervorgerufen hat 
und welcher mit Elementargewalt in der ganzen 
Welt in der letzten Stunde zu Tage trat. Und 
nun, wo Alexander III. nicht mehr iſt, wendet 
ſich die ganze Ihm entgegengebrachte Liebe Sei⸗ 
nem Nachfolger zu. Indem es ohne Murren 
die Rußland von Gott geſandte Prüfung entge⸗ 
gennimmt, weiß das ruſſiſche Volk, daß es von 
dem in voller Lebenskraft ſtehenden gekrönten 
Erſtgeborenen des Kaiſers — noch vor Kurzem 
dem Thronfolger, nunmehrigen Selbſtherrſcher 
der ruſſiſchen Lande — geleitet wird, daß von 
der Höhe des Thrones am erſten Tage der Thron⸗ 
beſteigung ein großes Wort geſagt worden iſt 
darüber, daß der gekrönte Sohn in Einigkeit 
mit den Ueberlieferungen des entſchlafenen Vaters, 
daß Er von denſelben durchdrungen iſt und daß Er 
vor dem Angeſicht des Allerhöchſten das Gelübde 
gethan hat: „ſtets als einziges Ziel zu verfolgen 
die friedliche Entwickelung, die Macht und den 
Ruhm des theueren Rußlands.“ 


7 // / / 
Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Reſidenz in Trauer. Von Tag 
u Tag nimmt die Reſidenz ein ernſteres Aus⸗ 
ſehen an, von allen Häuſern wehen die Trauer⸗ 
flaggen und die glänzenden Schilder ſind mit 
Flor überzogen. In der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, 
dem letzten Ruheplatz der mächtigen Herrſcher 
Rußlands, wird, wie der „Pet. Herold“ berichtet, 
in ae Einfachheit der Platz zur Aufnahme 
der ſterblichen Hülle des in Gott entſchlafenen 
Kaiſers hergerichtet, Vor dem Hauptaltar wird 


ein Katafalk, deſſen Stufen mit einem dunkel⸗ 


blauen Plüſchteppich belegt ſind, errichtet. Das 


Grab wird ſich neben den Gräbern des hochſeligen. 


Eine 


Kaiſers Alexander II. und der höchſeligen Kai⸗ 
ſerin Maria Alexandrowna befinden. Alle Gold⸗ 
und Silberarbeiterwerkſtätten find mit Beſtellungen 
auf Kränze für den hochſeligen Kaiſer überhäuft, 
welche die getreuen Unterthanen von Nah und 
Fern Ihrem in Gott ruhenden Herrn und Kai⸗ 
ſer aufs Grab legen wollen. Tauſende von 
fleißigen Händen arbeiten und genügen kaum allen 
Anforderungen. Tauſende kommen in die Rentei 
des Stadtamtes, in die Kanzlei der Duma und 
des Stadthauptmannes, um durch ein wenn auch 
noch ſo kleines Scherflein für einen Kranz oder 
ein Heiligenbild ihrem Kaiſer die letzte Eyre zu 
erweiſen. 50, ja 100 Rbl. werden bereits ge⸗ 
boten, um am Newſtij⸗Proſpect in einer der 


Wohnungen vom Fenſter die feierliche Trauer⸗ 


Proteſſion mit anſehen zu können. Am geſtrigen 
Tage find allein gegen 45,000 Billete verabfolgt 
worden, die den Reſidenzbewohnern und Angerei⸗ 
ſten den Zutritt zur Peter⸗Pauls⸗Kathedrale ge⸗ 
ſtatten. Täglich werden Seelenmeſſen im Win 
terpalais, in den Kirchen und Capellen, in den 
Schulen und allen öffentlichen Anſtalten für den 
in Gott entſchlafenen Kaiſer Altxander III. ab⸗ 
gehalten. 


— Von den telegraphiſch bereits angekün⸗ 
digten hohen Gäſten, die ſich zur Theilnahme an 
der Beſtattung weiland Seiner Majeſtät Kaiſer 
Alexander's III. nach St. Petersburg begeben, 


treffen laut Angabe der „Pet. Ztg.“ zu Beginn 


der nächſten Woche Prinz Heinrich von Preußen 
und Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich hier 
ein. Beide werden im Winterpalais Wohnung 
nehmen. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales und der Kronprinz von Dänemark, die 
man zu derſelben Zeit hier erwartet, werden im 
Anitſchkow⸗ Palais wohnen. Die außerordentliche 
Geſandtſchaft aus Spanien, an deren Spitze be⸗ 
kanntlich der Herzog von Alba ſteht,, wird beim 
ſpaniſchen Geſandten an unſerem Hofe, Grafen 
Villagonzalo, abſteigen. 


— In ſchlichten, ſympathiſchen Worten berichtet 
der Berliner Correſpondent der „Hong. Bp.“ über 
den Trauergottesdienſt, der am 28. October (a. St.) 
in Berlin in der ruſſiſchen Botſchaftskirche abge⸗ 
halten wurde. Wir entnehmen dieſem Berichte 
Folgendes: 

„Die Militärs wie Civilwürdenträger erſchie⸗ 
nen alle in tiefer Trauer, die Mehrzahl mit ruſſi⸗ 
ſchen Ordensbändern, viele in ruſſiſcher Uni⸗ 
form. Die Botſchafter aller fremden Mächte 
waren perjönlich erſchienen, um das Andenken an 
unſeren geliebten Monarchen zu ehren; auch die 
Geſandten von Japan, Siam und der türkiſche 
Botſchafter waren anweſend. Die Prinzen des 
Kaiſerlichen Hauſes, hierunter der blinde Landgraf 
von Heſſen, ein naher Verwandter der Erlauchten 
Braut Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolai II, 
nahmen die Plätze in der erſten Reihe ein. Damen 
waren nicht aufgefordert, da unſere kleine Kirche 
die Suite der Kaiſerin nicht beherbergen kann. 
Kurz nach zwei Uhr kam der Kaiſer, begleitet 
vom Flügeladjutanten Grafen Moltke in offener 
Equipage vorgefahren und wurde am Eingange 
der Kirche von den Gliedern der Botſchaft mit 
dem Grafen Schuwalow an der Spitze empfan⸗ 
gen. Kaiſer Wilhelm II. trug die Umform ſei⸗ 
nes Kalugaſchen Regiments. Die Epauletten, wie 
auch die Orden auf der Bruſt und die Cocarde 
an der Baranchen⸗Mütze waren mit ſchwarzem 
Crepe bezogen. Der Kaiſer betrat die Kirche, 
ohne Waffe, mit entblößtem Haupte, am Arme 
die Gräfin Schuwalow. Ihm zur Seite nahm 
die reizende Tochter unſeres Botſchafters, Comteſſe 
Helene Platz, daneben Prinz Friedrich Leopold, 
der Bruder der Kaiſerin, Herzog Günther von 
Schleswig⸗Holſtein und die übrigen Verwandten 
des Kaiſers. Hinter dem Kafſer, neben dem 
Grafen Schuwalow ſah man die Geſtalt des 
neuen Reichskanzlers, Fürſten Hohenlohe. Die 
Minifter, Graf Eulenburg, von Marſchall u. A., 
die verſchiedenen Botſchafter und Geſandten, die 
Generale, Kammerherren u. ſ. w. hatten ſich in 
dem überfüllten Raum, ſo gut es ging, placirt. 

Der Kaiſer hörte den gaazen Gottesdienſt 
ſtehend, mit einem Licht in der Hand an und 
kniete fromm nieder, als der Chor „eo onnrumm 
vuokofn“ anſtimmte. Einen erſchütternden Ein⸗ 
druck auf die ausländiſchen Gäſte machte der 
feierliche ruſſiſche Gottesdienſt und der Geſang: 
„Bbunan naıare*, Beim Verlaſſen der Kirche 
vernohmen wir manche Bemerkung hierüber, aber 
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weis dafür, daß das deutſche Pudlicum mit den 


e e Kränze im Magazin P. Moroſow be⸗ 
regiments beſteht aus Eichen⸗ und Lorbeerblät⸗ 
„Dem erhabenen Chef — das Pawlopſche Leib⸗ 


4. 
. 


Städte beſtellt haben. 


Pawlows l 


von zwei Arſchin im Durchmeſſer mit zwei ger 


thenzweigen, mit Roſenknospen und Immortellen 


ſchaft hat ebenfalls einen prachtvollen Kranz be⸗ 


Quaſten und trägt die Inſchrift: 


ſers legen wird. Ferner find Kränze von der 
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viel mehr Ausdrücke der Sympathie für 
den in Gott ruhenden Monarchen. „C'était un 
si brave homme“, ſagte neben uns ein preußiſcher 
General, indem er ſich an einen Würdenträger 
wandte, der noch unter Kaiſer Wilhelm I. gedient 
hatte, — und dieſer naive Ausdruck der Sym⸗ 
pathie und der Achtung ſeitens eines fremden 
Officiers iſt in Wahrheit rührender als lange 
officielle Reden. 8 

Nach Beendigung des Gottes dienſtes reichte 
der Kaiſer der Gräfin Schuwalow wieder den 
Arm, begab ſich nochmals in das Botſchaftsge⸗ 
bäude und verweilte daſelbſt etwa fünfzehn Mi⸗ 
nuten. Hierauf fand ein Parademarſch vor dem 
Kaiſer ſtatt, der umgeben von einer glänzenden 
Suite ohne Paletot daſtand. Seine Majeſtät 
verabſchiedete ſich ſodann am Portal des Gebäu⸗ 
des vom Botſchafter und drückte ihm freundſchaft⸗ 
lich wiederholt die Hand vor einer coloſſalen 
Volksmenge, die ihrem Kaiſer eine enthuſiaſtiſche 
Ovation bereitete. Dies iſt vielleicht der beſte Be⸗ 


Hetzereien einiger deutſcher Blätter gegen Ruß⸗ 
land nichts gemein hat.“ 


— Von den vielen filbernen Kränzen, welche 
auf das Grab des in Gott entſchlafenen Kaiſers 
Alexander III. gelegt werden ſollen, ſind, wie der 
„Pet. Herold“ berichtet, die meiſten in den Sil⸗ 
berarbeiterwerkſtätten der Refidenz beſtellt worden. 
Das Pawlowſche Leibgarderegiment, das combi⸗ 
nirte Gardebataillon in Gatſchino und die Städte 
Zarſkoje Sſelo, Gatſchino und Pawlowsk haben 


ellt. Der Kranz des Pawlowſchen Leibgarde⸗ 
tern und trägt auf filbernen Bändern die Inſchrift: 


garderegiment“. Von beſonderer künſtleriſcher Ar⸗ 
beit iſt der Kranz, den die drei obengenannten 

Derjelbe trägt die Auf⸗ 
ſchrift: „Dem Zar und Friedenskaiſer — von 
den Bürgern von Zarſkoje Sſelo, Gatſchino und 


Der St. Petersburger Adel hat einen Kranz 


kreuzten Palmzweigen bei dem Silberarbeiter P. 
Ovwtſchinnikow beſtellt. Daſelbſt haben auch der 
Adel des Gouvernements Nowgorod und das 
Leibgarde⸗Huſarenregiment Sr. Majeſtät Kränze 
beſtellt. Beſonders ſchön iſt auch der Kranz der 
deutſchen Colonie St. Petersburgs; derſelbe be⸗ 
ſteht aus filbernen Eichen⸗, Lorbeer⸗ und Myr⸗ 
durchwunden. Die St. Petersburger Kaufmann⸗ 
ſtellt. Von beſonders großen Dimenſionen, 2 
Arſchin und 3 Werſchok im Durchmeſſer, iſt der 
Kranz des Jekaterinoſſlawſchen Adels. Derſelbe 
ruht auf einem Sammetkiſſen mit filbernen 
„Dem Kaiſer 
Alexander III. — der Jekaterinoſſlawſche Adel.“ 
Aus Eichen-, Lorbeerblättern und einer Myrthe, 
durchflochten von einem goldenen Palmenzweig, 
beſteht der Kranz, den die hebräiſchen Gemeinde 
der Reſidenz auf das Grab des Hochſeligen Kai⸗ 


Stadt Hapſal, dem Adel des Gouverments Sſim⸗ 
birsk, dem Nowotſcherkaskiſchen und Eriwanſchen 
Regiment Seiner Majeſtät u. a. beſtellt. 


— In Petersburg wird eine Deputation des 
bulgariſchen Volkes, mit dem Metropoliten Kli⸗ 
ment an der Spitze, zur Theilnahme an den 
Trauerfeierlichkeiten anläßlich der Beſtattung des 
in Gott entſchlafenen Kaiſers Alexander Alexan⸗ 


Vri 


nzeßchen. 
Roman 


von 


Mrs. Hungerford. 


(3. Fortſetzung.) 
„Du biſt ja wunderlich — wirklich ſehr ſon⸗ 


derbar biſt Du! Iſt Dir die Sonne zu heiß oder 


beläſtigen Dich die Fliegen zu ſehr? Wenn Du 
denkſt, daß Du einen Sonnenſtich oder dergleichen 
bekommen könnteſt, ſo möchte ich, daß Du mich 
bei Zeiten vorbereiteſt.“ 
Es mißfällt ihr augenſcheinlich ſehr. 
„Ich nehme meine Zuflucht zu Deiner gnä⸗ 


digen Vergebung; glaube mir, ich weiß nicht was 
mit mir ih weiß es ſelbſt nicht!“ verſichert er, 


und er ergreift die vorhin ſo unſanft zu⸗ 
rückgewieſene Hand, um fie zärtlich zu ſtreicheln. 
„Nun, ſieh nur nicht jo jämmerlich aus! Ich 
vergebe Dir.“ i Sith 
„Das iſt mehr als ich verdiene; gewiß,“ 


ſagt er dankbar, „aber Du wirſt Dich meiner 


25 als eines launenhaften Burſchen erinnern, 
er —“ 

„Nein! o nein!“ unterbricht fie ihn freund⸗ 
lich, „das mußt Du nicht denken. Soll ich Dir 
etwas ſagen?“ und ſie neigt ſich mit lieblich ern⸗ 
ſtem Blick über ihn. „Ich mag Dich ſchon — 
ſchon, hörſt Du, viel lieber leiden als irgend 
Jemand ſonſt. Natürlich immer Papa ausge⸗ 
nommen.“ 

„Was! Lieber als Kilgarriff?“ Er iſt un⸗ 
fähig, dieſe Frage zu unterdrücken. 

„Tauſendmal lieber!“ verſichert ſie freimüthig 
und fügt dann in plötzlicher Reue hinzu: 
„aber Du mußt wiſſen, daß ich Oth auch ſehr 
gern habe.“ * 

Delaney, der ſie auf's ſchärfſte beobachtet, 
ſeufzt ungeduldig, O, daß ſie etwas weniger offen⸗ 


herzig, etwas zurückhaltender wäre! Er hätte ge⸗ 
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bruilſch und bepufß Mieberlegung eine? Kranze der ganzen dvlliſtte 


auf deſſen Sarg eintreffen. J 
Wie der „Ilerp. Auer.“ hört, werden wäh. 
ſterblichen Hülle Kaiſer Alexander III. in der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale Officiere des Eigenen 
Convoys Seiner Majeſtät und der Gardetruppen⸗ 
Kaiſer geweſen iſt. 
— Das vom Departement für Handel und 
Manufactur ausgearbeitete Project zur Reform 
der kaufmänniſchen Bildung in Rupland wird 
dieſer Tage im Druck fertiggeſtellt und alsdann 
vom Finanzminiſter in den Reichsrath eingebracht. 
— Am 29. October (a. St.) fand eine vereinigte 
Sitzung des Departements der Geſetze und des 
Oeconomie⸗Departements des Reichsrathes ſtatt, 


des Kronsmonopols auf Branntwein und über 
die Anmiethung von Arbeitern zur Verhandlung 
gelangten. . 01 

— Vom Medicinal⸗ Departement. 
In Galizien erkrankten vom 2. bis 8. October 
595 Perſonen an der Cholera und ſtarben 347. 
Laut Mittheilung unſerer Geſandtſchaft in 
Brüſſel erkrankten im Bezirk Lüttich vom 24. 
September bis zum 8. October — 18 Perſonen 
an der Cholera und anderwegen in Belgien 9. 
Laut Mittheilung unſeres Conſuls in Amſter⸗ 
dam vom 17. October erkrankten in den letzten 
Wochen in Holland 4 Perſonen an der Cholera 
und ſtarben 3. 

In der Stadt Königsberg erkrankten vom 
16. bis 22. October 2 Perſonen an der Cholera 
und ſtarb 1; in Labiau erkrankten 2. 


—— —a 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Zu den ausländiſchen Trauer⸗ und Beileids⸗ 
Kundgebungen, von denen uns der Telegraph 
nach wie vor ſpaltenlange Berichte übermittelt 
und die hier natürlich nur tieffte Sympathie und 
aufrichtigen Dank wecken können, bemerkt auf's 
eue u. A. die „H. Bp.“ 

„Die Ueberzeugung, daß der in Gott ent⸗ 
ſchlafene Kaiſer der hoffnungsvollſte Hort des 
europäiſchen Friedeus war, wurzelte im Weſten 
in den Herzen unſerer Freunde ebenſo tief, wie 
in denen unſerer Widerſacher. In der erſten 
Zeit, als fie Platz zu greifen begann, konnten die 
Letzteren ſich noch ärgern über den Mißerfolg, 
mit dem ihre geheimen Pläne bedroht waren, 
aber die Zeit bringt Rath und ſie hat ſie ſich 
ausſöhnen laſſen mit der Thatſache und ſie die 
Vortheile einſehen laſſen, die dieſe Sachlage mit 
ſich brachte. Bei allen weſtlichen Regierungen 
tauchte die Zuverſicht auf, daß zu den Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen ſie im Innern zu kämpfen 
hatten, keinerlei internationale Verwicklungen hin⸗ 
zutreten würden. Europa war ſchon lange nicht 
ſo beruhigt in Bezug auf die nächſte Zukunft, 
wie während der letzten drei Jahre und es iſt 
ganz begreiflich, daß es, von dem ſehnlichen 
Wunſche erfüllt, die Ruhe fortdauern zu ſehen, 
Dem ſeinen Dank entgegenbringen würde, der zu 
Lebzeiten durch die Kraft ſeiner weiſen und fried⸗ 
liebenden auswärtigen Politik jene Ruhe überall 
Derzufelen verſtanden hatte.“ 

nd in den „Herpö. BBITONOe rA“, die na⸗ 
mentlich die Kundgebungen in den Parlamenten 
des Weſtens zuſammenſtellen, leſen wir: 
„Man kann nicht anders, als dieſen ganz 
unabhängigen und freiwilligen Kundgebungen der 
legitimen Vertreter der öffentlichen Meinung 
Europas einen hohen Werth beimeſſen. In ihnen 
haben wir zweifelsohne das Recht, die Stimme 


wünſcht, ein leichtes Zögern in ihrer Stimme, ein 
leiſes Erröthen ihrer hübſchen Wange wahrzuneh⸗ 
men. Aber nichts von alledem, 5 

Und dann kommt ihm wieder ein plötzliches 
Beſinnen und damit Aerger über ſich ſelbſt. 

Warum ſollte er fie weniger freimüthig 
wünſchen? Was hätte er von einer gewiſſen 
Schüchternheit zu hoffen? Hat er in der kurzen 
Zeit von zwei und einem halben Tage ſein Ehr⸗ 
gefühl und alles vergeſſen? — Es iſt nichts als 
Einbildung, ein wahre Hundstagsthorheit, und er 
will den Gedanken abſchütteln. 

Aber ach, das iſt leichter geſagt als gethan. 
Und in der Stille der Nacht, wo uns alle Dinge 
klarer werden, erkennt er, daß es die Liebe iſt, 
die ihn gefangen hält, und daß er von nun an 
ihr Sklave geworden; — zu ſeinem Wohl oder 
Weh? Ach, ſecherlich zum Beh! 
| 6. Kapitel. 


St! Nora! ruft der Squire mit gedämpfter 
Stimme, indem er den Kopf vorſichtig aus ſeiner 


Zimmerthür ſteckt und ihr geheimnißvoll zuwinkt. 


Sie hineinziehend, ſchließt er ſorgfältig die Thür 
wieder und ſieht ſie mit dem Ausdruck größter 
Beunruhigung und Sorge an. Er fühlt ſich 
vollkommen rathlos, und ſein Haar ſteht aufrecht 
unter dem beſtändigen Wühlen ſeiner nervöſen 
Finger. 

„Er wird die Woche hindurch hier bleiben!“ 
ruft er endlich. „Die ganze Woche! Ich ſagte es 


ja gleich!“ 
Darüber empfindet Nora einen kleinen 
Freudenſchauer. „Nun“, fragt ſie vorwurfsvoll, 


„das iſt Dir doch nicht unangenehm? Erinnere 
Dich, wie Du über die Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
lichkeit ſprachſt und —“ 


„Unſinn, Nora, ſo zu reden. Unangenehm? 


— Ich bin entzückt — ich wünſchte, er könnte 


einen ganzen Monat bleiben; mir iſt noch 
nie ein ſo netter Junge vorgekommen! — Dir 
ſchon au z 

„Auch noch nie!“ ſtimmt Nora aufrich⸗ 
tig bei. 


theile de jour ſein, deren Chef der entſchlafene 


in welcher u. A. auch die Frage über Einführung 


vollberechtigter Weiſe den Schuß und die Erhal⸗ Vo 


tung des allgemeinen Friedens höher, als Alles 


rend des zwei Wochen währenden Verbleibens der ſtellt und mit ebenſo vollem Recht die Verdienſte 


Alexander III. auf dem Gebiete der Humanität 
preiſt.“ 


Bagesdronik. 


— Heute, Dienftag, haben die Bewohner 
der nachſtehend verzeichneten Straßen den Unter 
thanen⸗Eid Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Nicolaus Alexandrowitſch II. und dem 
Thronfolger Cäſarewitſch Großfürſten 
Georg Alexandrowitſch, zu leiſten: 

1) Diuga, 

2) Panska, 

3) Lipowa, 

4) Zakatna, 

5) Louiſen⸗Straße, 

6) Leszno, 

7) Lugowa, 

8) Milſch's⸗Chauſſee, 

9) Podlesna, 

10) Chauſſee nach Karolew, 

11) Placowa, 

12) Czerwona, 

13) Radwaüska, 

14) Karls⸗Straße, 

15) St. Annen⸗Straße, 

16) Rozwadowska, 

17) St. Andreas⸗Straße, 

18) Katna. art 28 
Die Abnahme des Eides findet ſtatt in der 
hieſigen rechtgläubigen A um 
11 Uhr Morgens und in den katholiſchen und 


evangeliſchen Kirchen, ſowie in den Synagogen um 
10 Uhr Vormittags. 
— Feuer. Am Sonnabend Abend gegen 

8 Uhr wurde unſere Freiwillige Feuerwehr wegen 
eines Brandes alarmirt, welcher in dem Hinter⸗ 
hauſe des an der Petrikauerſtraße belegenen 
Grundſtücks des Herrn O. Jarzebowski ausgebro⸗ 
chen war. Der zweite Zug rückte in Folge deſſen 
ſchnell aus und fand im zweiten Stockwerk eine 
hölzerne Wand in Flammen und mußte, da der 
Fußboden bereits brannte, die Küche nge nen 
werden. Das Feuer war durch einen in allzu⸗ 
großer Nähe der Holzwand ſtehenden eiſernen 
Ofen entſtanden. i 
— Telephoniſche Verbindung der 

Eiſenbahnſtationen. Im Miniſterium der 
Wegecommunication iſt die Frage über die Ver⸗ 
bindung der einzelnen Stationen der Kronsbahnen 
durch das Telephon und über Einführung von 
elektriſchen Signalen in den Eiſenbahnzügen an⸗ 
eregt worden. Die im vorigen Jahr angeſtellten 

Verſuche mit den elektriſchen Signalen fielen, wie 
der „Pet. Herold“ ſchreibt, nicht ganz zufriedenſtel⸗ 
lend aus, jedoch ſind gegenwärtig verſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen an den Apparaten vorgenommen wor⸗ 
den und werden die Verſuche in der nächſten 
Woche wiederum aufgenommen. Im kommenden 
Monat ſollen außerdem endgiltige Verſuche mit 
einer elektriſchen automatiſchen Zugbremſe vorge- 
nommen werden. 
— Am Sonntag beging Herr Moritz Frän⸗ 

kel das fünfundzwanzigjährige Jubiläum 
ſeiner Thätigkeit als Vertreter der Warſchauer 
Firma S. & M. Bergſohn und wurden ihm ſowohl 
von letzterer als auch von ihren Angeſtellten und 
von ſeinen hieſigen Beamten werthvolle Andenken 
und Gratulationen überbracht. Unter den Glück⸗ 
wünſchenden befanden fi. auch die Zöglinge der 


„Das iſt es nicht, durchaus nicht — aber, 
aber, Herzchen!“ — fährt er im Flüſterton 
fort, „glaubſt Du, daß ſie ſo lange aushalten 
können?“ 
„Was denn? wer? Die Hühner — der 
Hammel? Selbſt wenn nicht, ſo können wir 
ja —“ 

„O, an die denke ich nicht!“ poltert ihr Va⸗ 
ter ärgerlich. „Nicht um das Mittageſſen habe 
ich Sorge; um die Kleider handelt es ſich, 
Prinzeßchen! O Nora, geſtern Abend meinte ich 
ſterben zu müſſen in den engen Dingern, beſon⸗ 
ders der Frack iſt zum Berſten, gerade ſo war 
mir!“ 

„So ſaheſt Du auch aus,“ ſagte Prinzeßchen 
mitleidig, „aber warum willſt Du ſie nicht aus⸗ 
laſſen, Lieber? Du ſiehſt wahrlich ganz ebenſo 
ut in Deinem Sonntagsanzug aus. Ganz wun⸗ 
derhübſch wirklich, wirklich, wenn Dein Haar ge⸗ 
ſchnitten iſt, Papachen!“ 

„Auslaſſen? Nein, lieber ſterben! Ich habe 
es einmal angefangen und will es durchführen. 
Denkſt Du, ich werde ihn nach dem Schloß 
zurückkehren laſſen, damit er zu Madame, meiner 
einzigen Schwägerin, ſagen kann, ich dinirte in 
Barchent!“ 


„Er würde das nicht thun!“ verſichert 
Nora ärgerlich, „wie kannſt Du ihm das zu⸗ 
trauen!“ 

„Es könnte doch herauskommen, und dann 
wären wir für's ganze Leben blamirt. Aber ich 
dachte, daß man ſie vielleicht ein wenig ausweiten 
könnte. Wenn ſich gerade unter den Armen ein 
kleiner Ausſchnitt machen ließe — an der Naht, 
weißt Du,“ meint er mit beſorgtem Blick — 
„das würde mir eine große Erleichterung gewäh⸗ 
ren, und er würde es nicht ſehen; was meinſt 
Du dazu?“ 

„Um alles in der Welt nicht!“ erklärte Nora 
eifrig. „Schneide ein bischen — und das Ganze 
geht auseinander. Lieber Papa, denke doch nur 
au ihr Alter. Die Sachen wurden gemacht, ehe 
ich geboren war; ſie müſſen wenigſtens zwanzig 
Jahre alt ſein.“ 


überreichten einige Proben ihres Fleißes. Abends 
fand in der Privatwohnung des Jubilars ein ge⸗ 


Gemahlin zahlreiche Toaſte gebracht wurden. il 
L Eine Diebin verhaftet. Die im 


am Donnerſta 
Kaſerne des Garde⸗Jäger⸗Bataillons zu Potsdam 
In dem Caſinoſaal im oberen 
Stockwerk hatten ſich nach 8 Uhr einige Officiere 


ſtattgefunden. 


Alles nähen müffen,* 
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en Walt zu vernehmen, die giefgen ifeaefitiflfen Handwerkerfäjule — derey, 


eher Herr M. Fränkel bekanntlich iſt —, 
müthliches Mahl ftatt, bei welchem ihm und ſeiner 


Haufe Dzielnaſtraße Nr. 14 bei Lewek Boas in 
Dienſten ſtehende unverehelichte Roſalie Rückel 
entwendete ihrer Dienſtherrſchaft zwei Gabeln, 
zwei filberne Meſſer und ein großes Küchenmeſſer. 
Der Diebſtahl wurde bald entdeckt und da man 
die geſtohlenen Sachen bei der Rückel vorfand, 
ſo wurde dieſelbe geſtern verhaftet. 


verſchiedene Hausbeſitzer, welche auf Seitenſtraßen 


wohnen, nur wenige oder gar keine Miether und 


in Folge deſſen auch nur geringe Einkünfte haben, 


eine dahin zielende Petition an den Herrn 
Polizeimeiſter einzureichen, daß ihnen geſtattet 


werden möge, zu je Dreien oder Vieren gemein⸗ 
ſchaftlich einen Struſch zu halten. 


Milſchſtraße entlang, als das Pferd plötzlich 


ſcheute und feinen Reiter abwarf. Hierbei rug 


Malachowski derart ſchwere Verletzungen davon, 
daß er nach dem Alexander ⸗Hosgital gebracht 


werden mußte, wo er noch heute ſchwer krank! 


darniederliegt. u 
— Der tiefen Landestrauer wegen findet 


das auf den 17. d. M. angeſagte Konzert von 


Miß Nikita ſelbſtredend nicht ſtatt und da 
die Künſtlerin ihre ruſſiſche Tournee nicht von 
Warſchau, ſondern von Wilna aus beginnt, 
ſo werden wir wahrſcheinlich erſt im Februar 
Gelegenheit haben, ſie zu hören. N 

— Zoll auf Pferdeerport. Es ift dem 


Reichsrath ein Project über Erhebung einer 
Zollgebühr von Pferden, die ins Ausland expor⸗ 
tirt werden, eingereicht worden, da fie bis jetzt 


> 


zollfrei ausgeführt werden durften. 


— Eine Tetgenfäturxe Gaserpiofion hat 
8 


bend gegen 8%/, Uhr in der 


des Bataillons eingefunden, von welchen der 


Seconde⸗Lieutenant Vogel von Falkenſtein den 


Saal verließ, um aus der Ordonnanzſtube im 
Erdgeſchoß Karten zu holen. Kaum hakte er den 


Corridor des oberen Stockwerks betreten, als 


eine Detonation erfolgte und zugleich eine 


Feuerſäule bis auf die Straße hinausſchlug. Herr 
von Falkenſtein wurde durch den Druck zu Boden 
geriſſen, Fenſterſcheiben klirrten und ihre Scherben 
cht und an 
den Händen ſchreckliche Brandwunden erlitten hat. 
Die Exploſion war erfolgt, weil ein Gasrohr 

undicht geworden war und das ausſtrömende Gas, 
durch den Luftzug der ſich öffnenden Caſinothür 
getrieben, mit der auf dem d. 
Gasflamme in Berührung gekommen war. Die 
Gewalt der Exploſion war derartig, daß fie ſich 
bis in das untere Stockwerk fortſetzte und dort 


bedeckten den Officier, der im Geſi 


im Ordonnanzimmer den Gasmeſſer gleichfalls 
zum explodiren brachte. Eine Ordonnanz, ein 
Gefreiter von der 1. Compagnie, der ſich in dem 
Zimmer befand, wurde gleichfalls zu Boden 


— Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigen 


Unfall. Am Sonnabend Abend gegen 
7 Uhr ritt ein gewiſſer Jan Malachowski die 


rridor brennenden 
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geriſſen und erlitt ſchwere, wenn auch nicht ganz 
erhebliche Brandwunden wie der Dfficier, Die 


0 
Kir des Ordonnanzzimmers wurde durch den 


Luftdruck aus ihren Angeln geriſſen, mehrere 
Fenſterflügel wurden auf die Straße geſchleudert. 


„Dreißig, Herzchen, denke ich,“ erwidert er 


gan niedergeſchlagen. — „Und Du meinſt wirk⸗ 
ich, ich könnte fie nicht irgendwie aufweiten ? Ich 
verſichere Dir, es ift eine große Qual; geſtern 


| 


Abend hatte ich einen Augenblick das Gefühl, als 


ob ich nieſen müßte — das werde ich nie ver⸗ 


geſſen! Hätte ich wirklich genieſt, ſo wäre alles 


vorbei geweſen; nicht eine Naht, nicht ein Knopf 
wäre geblieben. Ich dachte, ich müßte vor Angſt 


umlommen! Und das kann ſich wiederholen, denn 


ich bin etwas zum Nieſen geneigt.“ — 
„Ja. Das iſt ein großes Unglück,“ meint 
Nora betrübt. N 


„Ich verſichere Dir, ich kann nicht einmal 
ordentlich lachen,“ fährt ihr Papa mit einem 


Seufzer fort, „und das iſt für mich eine große 
garnicht gewöhnt bin — 


Entbehrung, an die ich 
Ich fürchte, ſie halten keine Woche mehr aus, 
Nora, wirklich; und wenn ſie reißen, ſo kann ich 
mich nie mehr vor ihm ſehen laſſen.“ 

„Ichſwill guten, ſtarken Zwirn nehmen und 


x 
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die Näthe alle innen nachnähen, da, wo ſie ſchon 


bedenklich ausſehen, und dann kannſt Du lachen, 


Papachen!“ Und ſie giebt ihm einen ermuthigen⸗ 


den Schlag auf ſeinen breiten Rücken. 


„Wenn Du damit anfängſt, fo wirft Du 


ſagt er immer noch trüb⸗ 
ſelig; „ich glaube es iſt nicht eine Naht darin, 
die Du nicht durch einen mäßigen Seufzer zum 
Platzen bringen könnteſt.“ g * 

Er blickt ſeine Tochter herausfordernd an, 


A 


* 


ob ſie das leugnen könne, und dann bricht er 


ganz plötzlich in ein unwiderſtehliches Gelächter 


2 


aus. Sein und Noras Lachen ift genau dafjelbe, 


harmoniſch, herzlich, anſteckend; er lacht lange 


und laut, und Nora leiſtet ihm dabei Geſe 
ſchaft, ohne eigentlich zu wiſſen, warum; aber die 
Jugend — beſonders die irifche — iſt ja gern 
bereit zu ſolcher Ausgelaſſenheit. I 


„Sprich, ſprich!“ ruft fie endlich; „ich kann 


nicht immerfort lachen, ohne einen Grund dazu; 


das iſt ein langweiliges Vergnügen.“ 


(Bortfegung folgt.) 


| 
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Die Gardinen und Rouleaux in dem Zimmer 


fingen Feuer und verbrannten zum Theil. Dem 
vor dem Caſinoeingang ſtehenden Poſten riß die 


im Caſinoſaal, wo einige Fenſterſcheiben demolirt 
wurden, anweſenden Officiere ſind unverletzt 
geblieben. Von ihnen ift ſofort den Verwundeten 
Hilfe geleiſtet worden. Der Hauptgashahn wurde 
abgeichlofjen und der Horniſt der Kaſernenwache 
peranlaßt, zu blaſen. Telephoniſch wurde nach der 
chloßwache und den andern Kafernen, ſowie nach 
em Feuerwehrdepot Feuer gemeldet, worauf in 
er Stadt die Alarmirung, an welcher ſich auch 
die freiwillige Feuerwehr betheiligte, begann. 
och ehe aber die Feuerwehren ausrücken konnten, 
wurden ſie abbeſtellt, da keine weitere Brandgefahr 
mehr vorhanden war. 

— Die pariſer Geſellſchaft ſtehthim 
eichen des Rades. Ihrem feurigen Naturell ent⸗ 
prechend, gehen die Pariſer, Männer und Frauen, 
n dem neuen Sport auf und . eine Rad⸗ 

r⸗Aera geſchaffen, die einzig in ihrer Art das 
ſteht. Noch vor einigen Jahren waren nur we⸗ 


nigen von antiquirter Art. Auch blieb das Bi⸗ 


chele die ausſchließliche Domäne der Männer, 
und die abenteuerlichſte Pariſerin ließ es ſich in 


ihrem kühnſten Träumen nicht beifallen, ſemals 


eines dieſer gefährlichen, zweiräderigen Dinger zu 
befteigen. Der Ruhm, das Zweirad in Paris und 
damit auch in Frankreich populär gemacht zu haben, 
gebührt vielleicht zumeiſt dem jugendlichen Ver. 
a und vielfachen Millionär Max Lebaudy⸗ 
Chauſſee⸗Rennen zum Beiſpiel waren nach feiner 
Rückkehr aus England unbekannt geweſen. Le⸗ 
baudy hatte ſeinen Enthuſiasmus für das Zweis 
rad aus England mitgebracht, und da ihm un⸗ 
beſchränkte Mittel zur Verfügung ſtanden, konnte 
er nach ſeiner Rückkehr nach dieſer Richtung hin 
austoben. Er fand bald unter der goldenen Jugend 
von Paris verwandte Geiſter, mit deren Hilfe er 
einen Bicycle⸗Club gründete. Er ließ auf ſeine 
Koſten Meiſterfahrer aus allen Weltgegenden 
kommen und arrangirte große Rennen mit koſt⸗ 
baren Preiſen für die beſten Fahrer. Das Zwei⸗ 
rad gewann zahlreiche begeiſterte Anhänger in den 
weiteſten Kreiſen, kurz der neue Sport wurde 
Mode, und das bedeutet in Paris Alles. Man 
kann ohne Uebertreibung ſagen, daß die Leiden⸗ 
ſchaft für das Radfahren in Paris gegenwärtig 
Fieberhitze erreicht hat. Alles fährt Zweirad, 
Männer, Frauen und Kinder; jedes Alter und 
jede Geſellſchaftsklaſſe iſt vertreten. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in Paris waren die erſten, die 
Vortheile, die das Fahrrad für das amtliche Ver⸗ 
kehrsweſen bietet, auszunutzen. Auch das Ein⸗ 
ſammeln der Poſtſachen geſchieht jetzt meiſtens 
durch Radfahrer, und uniformirte Beamte aller 
Art ſieht man zu Hunderten die Boulevards ent⸗ 
lang ſauſen. Männer mit bekannten Namen aus 
allen Berufsklaſſen machen ihre täglichen Spazier⸗ 
fahrten auf dem Zweirade. Journaliſten, Künſtler, 
Studenten, Bankiers und Staatsmänner haben 


alle ihre eigenen Clubs, die mit Allem ausge⸗ 
ſtattet find, was das Herz des Radfahrers er⸗ 


freut. Die Schwierigkeit für Beſitzer von Fahr⸗ 
rädern, ihre Maſchinen an den Orten ihrer Be⸗ 
rufsthätigkeit in der Stadt unterzubringen, hat 
einen bemerkenswerthen Induſtriezweig hervorge⸗ 
rufen, der einer glücklichen Idee eines der be⸗ 
deutendſten pariſer Fahrradhändler ſeine Ent⸗ 


ſtehung verdankt. Die Maſchinen werden durch 


bejondere Boten in den Morgenſtunden abgeholt 
und zu irgend einer Stunde im Laufe des Tages 


wieder zurückgebracht. Die Gebühr dafür ift win⸗ 


zig klein, da die Firma in der für ſie damit 


verbundenen Reelame ein Aequivalent fieht. Die 


Bedingungen find ſehr einfach: der Eigenthümer 
des Fahrrades verpflichtet ſich, den Boten minde⸗ 
ſtens einen Monat lang zu engagiren, und die 
Firma hat die Maſchine während der Zeit, wo 
der Mine er ſie nicht braucht, in Obhut. 
Für eine Kleinigkeit extra wird die Maſchine ge⸗ 


reinigt und geölt und von einem Fachmanne nach⸗ 


Sie erhielt gewiſſermaßen ihre 


geſehen. Die Firma macht ein brillantes Geſchäft, 
da ſie durch die nothwendigen Reparaturen und 
die billige Reclame für die kleinen Ausfälle nach 
anderer Richtung hin glänzend entſchädigt wird. 
Beſonders überraſchend iſt die Paſſion der Damen 
aus faſhionablen Kreiſeu für das Zweirad⸗Fahren. 

officielle Sanc⸗ 
tion, als keine Geringere als die I des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, Madame Caſimir Perier, 
im Bois de Boulogne auf einem Pneumatic der 
neueſten Bauart erſchien. Sie iſt dem Radſport 
leidenſchaftlich ergeben und fährt an jedem ſchö⸗ 
nen Tage in Begleitung ihrer reizenden vierzehn⸗ 
jährigen Tochter ſpazieren. Beiläufig mag er- 
wähnt werden, daß die beiden Damen ſtets von 
berittenen Detectivs bewacht werden, um anarchi⸗ 
ſtiſchen der Gicht vorzubeugen. Es iſt frag⸗ 
lich, ob der Enthuſiasmus der Pariſer für das 
Zweirad von langer Dauer ſein wird. Vorläufig 
iſt von einer Abnahme noch nichts zu merken. 
Die neueſte Errungenſchaft“ der pariſer Boule⸗ 
vards bilden übrigens Blumenmädchen auf dem 
Bicycle! 


Telegramme. 


Petersburg, 11. November. Nach dem 
nunmehr im „II paz. Bern.“ feſtgeſetzten Trauer⸗ 
ceremonial begann am 1. d. M. die fiefe Trauer, 
welche ein Jahr dauert. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und die Großfürſten tragen während dieſer Zeit 
tiefe Trauer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe 
im erſten Quartal ein hochanliegendes Trauer⸗ 
kleid mit einer ſchwarzen vier Arſchin langen 
Schleppe, und ſchwarzen Schleier. Die Schleppe 


. 


und der Schleier der Großfürſtinnen find drei 


»Arſchin lang. Im zweiten Quartal wird dieſelbe 


Gewalt des Luftdrucks den Helm vom Kopf. Die 


Kleidung, jedoch ohne Gürtel, getragen; im drit⸗ 
ten Quartal tragen Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


und die Großfürſtinnen ſchwarzes Caſhmir⸗ 
kleid mit weißem Kragen, im vierten Quar⸗ 
tal ſchwarzes Seidenkleid, weiße : Gröpe- 


ſchleppe mit farbigen Bändern und Fächer nach 
Belieben. Die Hofchargen und Staatswürden⸗ 
träger erſten und zweiten Ranges fahren in den 
erſten beiden Quartalen in Equipagen, die mit 
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen find und die keine 
Wappen führen; in ihrem Hauſe muß während 
ſechs Monate ein Zimmer mit ſchwarzem Tuch 
ausgeſchlagen ſein. An hohen Feſttagen iſt die 
Trauer aufgehoben. 

Moskau, 11. November. Geſtern Mit⸗ 
tag 12 Uhr kündigten Herolde in Begleitung des 
Senatſecretärs in voller Trauer, geleitet von einer 
Cavallerie⸗Abtheilung mit vier Trompetern, auf 
den Hauptplätzen und in den Hauptſtraßen an, 
daß die Leiche Se. Majeſtät des Kaiſers Alexan⸗ 
der in Moskau heute Vormittag 10 Uhr eintreffen 
werde. In allen Straßen bewegte ſich eine über⸗ 
aus große Menſchenmenge. Der Weg, welchen 
der Leichenzug paſſiren wird, wurde im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags mit einer Sandſchicht be⸗ 
ftreut. Die Fagaden der meiſten Häuſer 
zeigen vollen Trauerſchmuck, an vielen Häu⸗ 
ſern iſt das in Trauer gehüllte Bildniß 
des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander ange 
bracht; die Gerüſte der im Bau befindlichen 
Häuſer an der Trauerſtraße tragen ebenfalls 


„Trauerſchmuck. Die Aufrichtung großer Trauer⸗ 


bogen, bei welchen Tauſende von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt find, wird bis in die Nacht hinein fort⸗ 
dauern. Vor den Schaufenſtern der Magazine, 
in denen die Büfte des verſtorbenen Kaiſers zwi⸗ 
ſchen tropiſchen Pflanzen in Trauer gehüllt aus⸗ 
geſtellt iſt, ſammelten ſich bis zum ſpäten Abend 
große Menſchenmengen an. Der Weg, welchen 
der Leichenzug von der Station bis zu der Archan⸗ 
gelsk Kathedrale im Kreml zurückzulegen hat, be⸗ 
trägt 4 Werſt. 
Petersburg, 10. November. (N. T.⸗A.) 
In Charkow, wo der Trauerzug geſtern Abend 
eintraf, wurde der Sarg des in Gott ruhenden 
Kaiſers mit derſelben Ehrfurcht und Feierlichkeit 
empfangen, wie bei dem Spaſſow⸗Kloſter. Der 
hier celebrirten Seelenmeſſe wohnten Se. Majeſtät 
der Kaiſer, der Prinz von Wales und die Groß⸗ 
fürſten bei. An dem Kirchengeſange betheiligten 
ſich die Studenten der Charkower Univerfität. 
Mehrere tauſend Perſonen hatten ſich auf der 
Station eingefunden. Seitens der Univerſität 
wurde ein Kranz an dem Sarge niedergelegt. 
In Moskau ſoll der Trauerzug morgen ein⸗ 
treffen. Heute Nachmittag verkünden dort He⸗ 
rolde die bevorſtehende Ausſtellung der Leiche des 
Kaiſers Alexander in der Erzengel⸗Kathedrale. 
Nach einem Bericht des „Ilpas. Bern.“ 
aus Livadia iſt auf dem Sarge des Kaiſers der 
Säbel befeſtigt welchen Se. Majeftät im Kriege 
trug. Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe 
ſagt der Bericht, daß fie feſten Schrittes an der 
Spitze ihrer verwaiſten Familie bei der Ueberfüh⸗ 
rung des Sarges in die Kirche von Livadia dem 
Sarge folgte. Es heißt dann: „Jedermann be⸗ 
greift, wie tief der Kummer der Kaiſerin iſt, aber 
die treue Gefährtin des großen Monarchen trägt 
mit Feſtigkeit ihr Kreuz und dient allen Frauen 
als Muſter in ihrem wahrhaft chriſtlichen Ertra⸗ 
gen des Verluſtes ihres theueren Gemahls. 
Petersburg. 10 November. 
Tel.⸗Agt.) Der Trauerzug mit der Leiche des in 
Gott ruhenden Kaiferd Alexander hielt in Sfim- 


trennt die Gruft Sr. Majeſtät des Kaiſers vom 
Grabe Seiner Mutter. 

Petersburg, 10. November. Der geſtri⸗ 
gen feierlichen Seelenmeſſe für den in Gott 


ruhenden Kaiſer Alexander Il. in der Iſaak⸗ 
Kathedrale wohnten mit den hier anweſenden 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes auch Prinz Wilhelm 
von Baden und Gemahlin bei. Von Montag ab 


Die Vorbereitungen 


werden die zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten ange⸗ 
kündigten auswärtigen Fürſtlichkeiten, die Ver⸗ 
treter der fremden Souveräne und die Deputa⸗ 


beigetreten find, auch unſer Zeichen geworden. 
Schon aus dieſem Vertrag erwächſt auch die 


heilige Pflicht, kranke verwundete Feinde treu 


und ſorgſam zu behandeln, unbekümmert um 


die barbariſche Behandlung, die China unſeren 


ihr am beſten 


nicht am Kampfe betheiligt, iſt jo 


| 


tionen hier erwartet. Die Zahl der hier ange 
kommenen Correſpondenten auswärtiger Zeitun⸗ 


gen wird bereits jetzt auf hundert angegeben. 


zum Empfange der Leiche 


Se. Majeſtät des Kaiſers ſollen heute in Mos⸗ 


kau beendet werden; 


geſtern find verſchiedene 


Perſonen der kaiſerlichen Suite und Hofbeamte 
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von hier nach Moslau abgereiſt, auch das Leib⸗ 
roß des verſtorbenen Herrſchers wurde geſtern 
dorthin befördert. Heute gehen die kaiſerlichen 
Regalien, die hiſtoriſche Zarenkrone „Czapka 
Monomacha“, der Reichsapfel, das Scepter ꝛc. 
mittels Sonderzuges unter Beaufſichtigung eines 
Generaladjutanten nach Moskau ab. 

Berlin, 10. November. 
Fürſt zu Hohenlohe hg geſtern in München 
die Beſuche der dort beglaubigten Diplomaten. 
Vor der Tafel, die um 5 Uhr begann, wurde der 
Reichskanzler vom Prinzregenten Luitpold empfan⸗ 
gen. An der Tafel nahmen die Herzogin von 
Modena, die Prinzeſſin Thereſe, ſämmtliche 
Staatsminiſter und der preußiſche Geſandte Theil. 
Der Prinzregent trank dem Reichskanzler zu. 

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck von Var⸗ 
zin iſt, wie ein Privattelegramm meldet, 
wegen Unpäßlichkeit der Fürſtin und infolge der 
günſtigen Witterung bis auf Weiteres verſchoben 
worden. 

Breslau, 10. November. Beim 2. Ba⸗ 
tafllon 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
58 in Glogau find, wie der Reichs anzeiger ber 
richtet, am 5. und 6. d. M. Magen⸗ und Darm⸗ 
erkrankungen in größerer Zahl vorgekommen. Das 
Auftreten derſelben weiſt auf eine gemeinſame 
ſchädliche Einwirkung hin, die zwar ihrem Weſen 
nach noch nicht genau ermittelt iſt, jedenfalls aber 
eine ganz vorübergehende war und nicht mehr 
fortdauert. Ein Verdacht auf Cholera, die kurz 
vorher in einem nahe bei Glogau gelegenen Dorfe 
feſtgeſtellt wurde, iſt nach dem Ergebniß der bak⸗ 
teriologiſchen Unterſuchungen und dem Verlauf 
der durchweg leichten Erkrankungen auszuſchließen. 
Bereits am 7. d. M. waren faſt ſämmtliche Er⸗ 
krankte geneſen und auch bei den wenigen, noch 
in Behandlung Befindlichen lagen bedrohliche oder 
auch nur ſchwere Kraniheitz-⸗Erſcheinungen nicht 
vor. 

Paris, 10. November. Die Beileids⸗ 
kundgebungen Frankreichs anläßlich der Leichen⸗ 
feierlichkeiten für den in Gott ruhenden Kaiſer 
Alexander nehmen den Umfang einer nationalen 
Trauer an. Im ganzen Lande ſind Subſcriptio⸗ 
nen behufs der Widmung von Trauerkränzen und 
anderen Spenden im Gange. Alle möglichen Ver⸗ 
eine treten mit Adreſſen, Aufrufen, Erklärungen 
in die Oeffentlichkeit. Paris wird am Begräbniß⸗ 
tage von einem Meer von Trauerfahnen und Flö⸗ 
ren umgeben ſein, die Theater und zahlreiche 
große Geſchäfte haben ſchon angezeigt, daß ſie an 
dieſem Tage geſchloſſen ſein werden. Eine An⸗ 
zahl von Banken, darunter auch der Credit fon⸗ 
eier, wird das Gleiche thun. Von den Bureaux 
der Miniſterien gilt daſſelbe. Der Borfigende 
des Nationalvereins der franzöſiſchen Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden, Senator Charles Prevet, 
hat ein Rundſchreiben an die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern erlaſſen, worin er die franzöſiſchen 
Kaufleute und Induſtriellen an den herzlichen 
Empfang erinnert, den ihnen Se. Majeſtät der 
Kaiſer Alexander III. auf der Moskauer Aus⸗ 


Reichskanzler 


ſtellung bereitete und die Entſendung eines Kran⸗ 


(Nord. 


feropol, Pawlograd, Spaſſow⸗Kloſter (Borki) und 
Charkow. Ueberall wurden Seelenmeſſen cele⸗ 


brirt. Zahlreiche Deputationen brachten Kränze 
an die Stationen. Im Spaſſow⸗Kloſter (Borki) 
traf der Trauerzug geſtern Abend nach 5 Uhr 
ein. Die Station war mit ſchwarzem Tuch und 
weißen und ſchwarzem Crepe decorirt und mit 
zahlreichen Laternen und Fackeln erleuchtet. Beim 
Einlaufen des kaiſerlichen Trauerzuges läuteten 
die Kloſterglocken, die Militärmuſik ſpielte einen 
Choral. Die Kloſtergeiſtlichkeit celebrirte an dem 
Sarge eine re der Ihre⸗Majeſtäten der 
Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wittwe, die kaiſerliche Braut, 
die Königin von Griechenland, der Prinz und 


die Prinzeſſin von Wales, die übrigen hohen Herr⸗ 


ſchaften, das Gefolge und die Hofſtaaten beiwohnten. 
Zu der Feier waren erſchienen der commandirende 
General des Kiewer Militärbezirkes, General 
Dragomirow, die Spitzen der Behörden und 
Repräſentanten aller Stände. Von Allen wurden 


Kränze an dem Sarge niedergelegt. Unter Kirchen⸗ 


geſang und Glockengeläute ſetzte ſich der Trauer⸗ 
ug wieder in Bewegung. — Sämmtliche nach 

oskau fahrenden Züge find überfüllt. Heute 
geht dahin von Petersburg ein combinirtes Jä⸗ 
gerbataillon, ſowie Pagen, Herolde und 60 Hof⸗ 
wagen mit Beſpannung ab. Am Sonntag wurde 
unter feierlichen Ceremonien vom Winkerpalaſt 
die Kaiſerkrone, das Scepter und der Reichsapfel 
nach Moskau gebracht. Das Eintreffen der kaiſer⸗ 
lichen Leiche in Petersburg erwartet man zum 
14. d. M. Die Gruft Kaiſer Alexanders III. iſt 
beinahe fertiggeſtellt; dieſelbe iſt innen mit Gra⸗ 
nit ausgelegt, der obere Theil mit carrariſchem 
Marmor bekleidet. Nur eine einzige Steinplatte 


zes anregt, der die Widmung tragen ſoll: Ale⸗ 
rander dem Dritten, der Handel und die In⸗ 
duſtrie Frankreichs. Dieſes Rundſchreiben hat 
allſeitige begeiſterte Zuſtimmung gefunden 

Der Kriegsminiſter wird zu den Leichen⸗ 
feierlichkeiten im Namen der franzöſiſchen Armee 
einen zwei Meter hohen Schild aus ſchwarzem 
Sammet mit filbernen Lorbeer⸗, Eichen⸗ und Oel⸗ 
zweigen ſeuden. 

London, 10. November. Der japaniſche 
Kriegsminiſter hat an ſämmtliche Officiere und 
Soldaten einen Tagesbefehl folgenden Inhalts 
gedruckt vertheilen laſſen: 

In dem Augenblick, da ihr euch bereit macht, 
in das Land des Feindes einzumarſchiren, erin⸗ 
nert euch, daß nur die beiden Staaten mit ein⸗ 
ander kämpfen, für perſönlichen Haß alſo kein 
Raum ſein darf in dem Herzen von Soldaten, 
die unter dem Banner der Cultur ſtreiten. Des⸗ 
halb find alle Verwundeten und Kranken ebenſo 
ſorgfältig zu pflegen, und die Todten mit derſel⸗ 
ben Achtung zu beſtatten, als handelte es ſich um 
unſere eigenen Landeskinder. Europa und Nord⸗ 
amerika müſſen uns hier als Beiſpiel dienen. 
Aber nicht nur durch die Gebote der Menſchlich⸗ 
keit ſondern auch durch ſelbſt übernommene Ver⸗ 
pflichtung ſeit ihr gebunden. Das Rothe Kreuz 
iſt ſeit dem Jahre 1886, da wir gleich allen ge⸗ 
ſitteten Nationen der Convention von Zürich 
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Soldaten zu theil werden läßt. Damit werdet 
eure Miſſion erfüllen: die 
Köpfe der Barbaren und alſo ganz Oſtaſien zu 
erleuchten. Die Civilbevölkerung, ſo weit ſie ſich 

u behandeln, 
als ob ihr mit euren Brüdern verkehret 

Dies alles iſt der Wille des Kaiſers. Wer 
daher dem Kaiſer und dem Vaterlande treu 
dienen und der Welt die Höhe unſerer Cultur 
zeigen will, der vergeſſe niemals die Bedeutung 
des Rothen Kreuzes und die heiligen Verpflich⸗ 
tungen, die es uns auferlegt. 

London, 10. November. Dem Reuter’ 
ſchen Bureau wird aus Shanghai vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Nach den letzten aus der Mand⸗ 
ſchurei eingegangenen Nachrichten hat ſich die chi⸗ 
neſiſche Armee in die Berge zurückgezogen, wo 
die Truppen ſchwer durch Hunger und Kälte zu 
leiden haben. Die japaniſche Armee lagert bei 
Fung⸗whan⸗cheng auf halbem Wege zwiſchen Wi ju 
und Mukden und verfolgt die chineſiſchen Truppen 
nicht. Port⸗Arthur wird von 15,000 Chineſen 
vertheid igt, von denen die meiſten Rekruten find. 
Man glaubt deshalb nicht, daß Port⸗Arthur 
lange Widerſtand leiſten werde. . 

Belgrad, 10. November. Auf der Reiſe 
nach Petersburg, welche der König Alexander in 
der nächſten Woche antritt, und welche die ge⸗ 
ſammte Preſſe des Landes ſympathiſch begrüßt, 
wird der Monarch von dem Metropoliten Michael 
begleitet ſein. 

London, 11. November. Wie dem Reu⸗ 
terſchen Bureau aus Chemulpo vom 5. Novem⸗ 
ber gemeldet wird, iſt der Vicepräſident des 
Koreaniſchen Staatsrathes Kimhaku, der dieſen 
Poſten durch japaniſchen Einfluß erhielt, am 30 
October ermordet worden. Die Stimmung iſt den 
Japanern äußerſt feindlich, infolgedeſſen ſind 
500 Mann japaniſcher Truppen ſüdlich von Söul 
gelandet, um die anfſtändiſchen Tonghaks zu 
unterwerfen. 

London, 11. November. Nachdem die 
chinefiſche Regierung die Vereinigten Staaten er⸗ 
ſucht hatte, mit den europäiſchen Mächten, darun⸗ 
ter England, zuſammenwirken, um den Krieg zu 
beendigen, wurde dieſe Frage Freitag in Waſhing⸗ 
ton eingehend in einer Cabinetsfitzung erörtert. 
Der Präfident Cleveland wollte dem Staatsſecre⸗ 
tär des Auswärtigen Greſham geſtern ſeinen Be⸗ 
ſchluß mittheilen. Der chinefiſchen Regierung 
iſt ſehr daran gelegen, daß die Regierung der 
Union an der Conferenz zur Beſtimmung der von 
China an Japan zu leiſtenden Kriegsentſchä⸗ 
digung Theil nehme, ſelbſt wenn die Regierung 
der Vereinigten Staaten es ablehne, ſich einer 
gemeinſamen Action der Mächte anzuſchließen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Menke aus Berlin. — 
Birkner aus Neukirchen. — Herz aus Prag. — Sörgel 
aus Hof. — Halenta aus Bielitz. — Petsch aus Stettin. 
— Dienstfertig aus Breslau. — Rotwand, Frank und 
Weissblatt aus Warschan. 

Hotel Vietoria. Herren: Mielecki aus Kawnice. 
— Flackert aus Bialystok. — Lebediew aus Czgstochau, 
— Görko, Niespodziaiski und Borkowski aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Niemojski, Czek- 
linski und Dr. Dobrzaüski aus Warschau. — Knyszynski 
aus Bialystok. — Hoffmann aus Gera. — Kryszko ars 
Kalisch. — Dentsch aus Tomaschow, — Kolaczyıiski 
aus Strzalkow. — M-me, Skrzydlewaka aus Posen. 
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Coursberidt. 
Berlin, den 12, November 1894. 


100 Rubel — 223 M. 15 
Ultimo = 223 M. 50 
Warſchau, den 12. November 1894. 


Berlin 45 67 
London 9 28 
Paris 37 15 
Wien 74 85 


Laglew niki tod, 
Widsewska 64. (149) 
Cena Okowity z dnia 12 Listopada. 


Netto 
Hurtowa w. 78%, Rs. 8.90. 
Szynkowa w. 78˙% „ 9.— 


(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


A. 
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Sie kommen! 


ODO000000009000004000 
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CEnſſenſchrünke 


815 


Geſchäfts⸗Verlegung. | 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere meinen geſchätzten Kunden 
theile ergebenſt mit, daß ich meln 


Polſter⸗Möbel⸗Magazin, 
ſowle 
Tapezier⸗ & Dekorations⸗Geſchäft 


nunmehr nach der Pelrik auerſtraße Ur. 132 nen, vis-A-vis Carl Eiſert 
übertragen habe und verbinde damit gleichzeltig die Wirte, mir das bisher 
geſchenktie Wohlwollen auch ferner gütigſt bewahren zu wollen. 


Hochach tungsvoll f 
Hermann Märtin. 


4 
2 
1 
van 

’ 
N 
34 
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5 F. Lazowert, 


Mm  Betritaner-Strabe Nr. 42, neben der 27 7 des Herrn M. Silberftein, 


4 | empfiehlt 
Petersburger Galloſchen, 


Gummi- Paletols, Leder-Jacken, Läufer, 
aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch; 


wachstuch⸗ und Plüſch. „Ciſchdecken, Amerikaniſche 
Weingmafdinen „Empire“, Imprägnirte Wagen-Decken 


Linoleum, 
wie auch Leder⸗Riemen, Schläuche, Gummi⸗Riemen und ſämmtliche 


techniſche und chirurgiſche Gummi- Artikel 


su ‚ER BB RL h A A Preiſen. 


Fr 0 J000000000040000000000009 
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Großes Lager gebogener Möbel 


aus der Fabrik „Wojeiechow“ 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
(50-38 8 
0080 


ZN D. MIRTENDAUN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 
Warschan. 


0 de Rome“, 
Telephon, 
Restauration I. Ranges, Centrum der 
Stadt, neu renovirt. 


83 
© 
85 
85 
5 
8 
8 
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Warszava. Arszawa. 


„Hotel Rzymski“, 
Telefon, 
Restauräcja 1-go rzedu, w' Srodku 
"miasta, gruntownie odnowiony. 
4 Kapiele i prysznic W Hotelu. | Bäder und Douche im Hotel 
4 Z szacunkiem A, Bocquet, 2.2) Achtungsvoll A. Boyuet, 


i KNRNRRNNNNNNNN NN N NN NN NN R N RM 


| % 
Ausverkauf 
N 5 mit 20 bis 30˙% Rabatt 
. wegen Rückfahrt nach St. Petersburg nur bis kncl. Ebb den 
’ & 6. (18.) November. 
* Perrilauer Straße Nr. 69 im Hofe links (neben - 8 
R H. Gebhardt, Jide Ar. 37. 
a . Practiſche und zecke Specialilüten 
2 Magi Aba 15 : Gebuldſpiel . 
M e Apparate, edu ele u. a. 
25 e für Jung 5 Alt. 


KARRRERRRARENLERKARNARURRER 


1 ar Anstreicher 


N können ſich melden bei 
5 3 


e & Nordbruch, 
Neuheit! 


er Bültenhalter ee 


in verſchiedenen Gattur gen für Damen, a A kein Corſett tragen 


N können, werden angefertigt in der Corſeitſab 


Anna Laterska 
Konstäntiner-Strasse Vr. 20, I. Etage. 
Leger bon fertigen Büßlenhallert, Corſetis, Kinder Corſettä, 
Binden, Geradehaltern, pickel für Saller, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sämmtliche Beſiellurgen werden plünkilich und ſouder auszefübrt, 
Daſelbſt werden Fränleins aufgenommen, die min dem Hand⸗ und 
Maſchlven- Nähen vertraut find, 


Pezazropt m Uszarems Jeononzt Bouep» 


Spetial⸗Fabrik für feuer- und diebesſichere Caſſenſchränke, 


R. chte, prämiirt mit zahlreichen Medaillen und Diplomen. 


DAYWAICE SZUWARSU GLICERTNOWESD- 5. GLINSRIRGO! 


KKRARKAKKANRKEN 


Karl Kühn 


durch die Warſchauet und Berliner Medizmal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
Dee 


eriſtirt ſeit dem Jahre 1840, 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 34, eigenes Haus. 


Hlöwny elkıad 
Piotrkowska 97. 


—  —  ——t 


| Zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


empfehl ñ—-— 


mein gut afjortirte Lager von in ⸗ und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler ⸗Monturen⸗ und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 4 nen. 


100.13) 


| Elnsier- 1. Grfangsünferrit 
ertbet Moritz Grimm, Kapelk 
meister am Deutſchen N 
Ncolaj-wek : 31, part. Ouart. Ne. 

A- welend von 4—5 


Den geebrten Damen und Herten von Lodz und Umgegend tbeile 
e mit, daß ich neben meinem auf der Pittſtauerſtraße im Hotel 
Victoria bereſts beſtehenden 


IJ rise U. Parfümerie Geſchäft 


am Sonnabend, den 10 November d. J. auf der 
Petrikauerſtraße Nro. 117 nen, I. Etage noch ein 
mit größtem Comfort ausgeſtattetes 


Friſeur⸗Atelier 
a la Paris, 


verbunden mit 


Darfünerie- und Onlanterie-Manren-Buzar 
eröfinen werde. 


Apparte FSrifnr-Salons ſowohl für Damen als Herren. 

Auch babe ich zur Big ttemlichtelt der geehrten Damen und Herren 
Monuats⸗ Abonnements eingeführt, wobel meine Feifeufen und Fri 
ſeure die werthen Herrſchaften täglich zum Preife von 3 Rbl. bro 
Monat in der eigenen Behausung frificen werden. 

Für das mir bisher in jo reſchem Maße geſchenkte Wohlwollen 
meinen verbindlichſten Dank abſtattend, bitte ich ergebenſt, mir daſſelde auch 
ferner meinem neuen Unternehmen gütigſt bewahren zu wollen. 

Hochachtungs voll 


A. Sznajder. 


Eine ſchwarze 


218 


6-1 
E 


ſelbe gegen Exſtattung der Inſertlons 
und Futterkoſten abholen bei 


Plaecowaſtraßt Nr. 672/9. 
Ich nehme noch einige 


Wünſch in meiner Woh⸗ 
nung, Nawrotſtr., Haus 
Tiſcher. Wies 
Capellneiſer ETe yer. 
ing: wird zu einem einzelnen 
Herrn eine 4—4 


A Tan. 


welche deutſch ſpricht u. die in der 
beſſeren bürgerlichen Küche bewan- 
dert iſt. 
Gefl. Offerten sub B. 8. 700 
an die Ep. d. Bl. erbeten. 
Ein geräumiger 


den 


6-8) 


Als Kaifirerin für das Büceau ds 
Hotel Polski wird ein 


anſtändiges 
Mädchen, 


welches der ruſſiſchen, polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtia fein muß, geſucht. 

Näheres bel Gust. Klukow im 
Hotel Polskt. 


Ein Fer 


wird zum 1. Iimudt für eln Eogros⸗ 
Geſchäft als Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent geſucht. Kenntniß der ruſſ. 
Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung. 


| 
— Bewerber wollen ihre Off. mit Be: | 
halts ⸗Anſprülchen unter Z. in der wi | 


r 3 b. . niederlegen 6 — 9 990 n N Ri 
Küche an dludniowaſtraße ſt im 
| Cold, Filler, er, Diamanten Ganzen oder getfeilt. per fofort ober ab 
le 7 Ino. und aten Sachen werden zu ir günſt 4 1. Januar I. J. (3—3 
1 
; T zu vermiethen. 
EFF . Üyeardoner cardower Niederlage. 


n Beſtellungen urd . — 
hr 10 biülgſen Preiſen. = Paar goldene 
Trauringe e- RB. 7585 28 


Warf 40, Nas pr He win Atelier 


der ruſſiſchen, polniſchen und deut ⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird für 
ein Comptoir geſucht. 

Offerten unter X. X. an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 8-8) 


Zahn⸗Arzt Tochter anſtändiger Glien, 1555 
der polniſchen und deutſchen Sprache 


I: 1 IN NM Lobi uA n mächtig und im Rechnen geübt ift, 
wohnt Petritauer Str. Nr. 121, Haus findet dauernde Genen 


ordynator szpitala Tow. Abe. K. Scheiblera 
P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr, als 
specjalnie: choroby kobiece 50 —11 
a 3 — Verkäuferin. 
| Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


przyjmuje codziennie od 8 do 5 popoluduiu 
Haley mtyn Nr. 18, obok sklepu 


apoiywezego. Ein Mann, frre run, ja 
Dr. med. W. Kotzin welcher der ruſſiſchen und polnischen — . . der Pferde ſtürkende Flllſſig⸗ 


Sprache in Wort und Schriſt mächtig 
it und Zeugniſſe aufweilen kann, ſucht 
Stellung ols Lageriſt, Expedlent oder zu 
leichteren Comptolrarbeiten. 
Adreſſe: Konſtaatiner⸗Straße Nr. 45, 
Wohnung Nr. 17. 


Franeuski 


} 
przybyle z Poryza eg | zaraz do 
Bewegungs Huren | umieszczenia.na miejsca stale i dem- 
und Kinder. 4 

Damen werden von Frau Kühn behandelt. 


die Asthel, von Wenda & Wiorogörski, 
Kra kauer⸗Vorſtadt 45 in Warschau. 
ha pro En 1 N. 508. Halbe Flaſche 85 K. 
allen Apotheken und Droguens 
3 


— er. 


r —— 


Dla 
kaszlacych i oslabionyeh! 
Koncesjow. przez Depart. Medycäany. 


Siodowy ehkstrakt 
W augen „UEREW AH | 


Specialarzt für H 
Zungen und Frauentraufheiten, 
wohnt jetzt Dzelna⸗(Bahn⸗) Straße 
Nr. 7, Haus Seldemann, und empfängt 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16-14 


— — — 


i e upteernych. 


— — — 


— 


lace 

Peiritaner⸗Straße Nr. 182 neu, i, 

(36 | Fronthauſe 2 Trerpen links. 
Hloaso seno llenzypo 

Bapmans 31 Osıaöpa cba 1804 vo. 


— — RE — 
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| szewskiej, Dzielna II. — Re: 25 f 
Schneprvertpdruck von Topold Zone“. 


Ein Mödehen, 


aus Stahlpanzer, ganz neuer Conſiruetion. Die Sauger find von alen, ebe 
Seiten aus gehärtetem Stahl, maſſiv, 24 bis 25 m. m. ſtark, hergeſtellt und können mit keinem ſcharfen 
Juſtrument! weder zerſchnitten, durchgebohrt, noch eingebrochen werden. 

Dieſe Caſſenſchränke übertreffen alle bisherige englische und amerikaniſche Contenttionen. 


iſt zugelaufen; der Elgenthümer kann die⸗ 


Schüler an. Unterricht auf 


ws 


